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An die Orlsbrhördrn und
Krankrnkassen-Uerwaltungen.

Nachdem nunmehr die Schicker 'sche  Hand¬
ausgabe des Krankenversicherungsgesetzes , des Hilfs¬
kassengesetzes und des Gesetzes über die Württ.
Krankenpfleg -Versicherung vollständig erschienen ist,
Wird solche den Ortsbehörden und Krankenkassen-
Verwaltungen zur Anschaffung empfohlen , da sie für
-ie praktische Ausführung jener Gesetze fast unent¬
behrlich ist.

Calw, den 24 . Februar 1894.
K . Oberamt.

Lang.

Deutsches Reich.
Berlin,  26 . Febr . (Deutscher Reichs¬

tag .) Erste Lesung des russischen Handelsvertrages.
Am Regierungstische sitzen Caprivi , v. Marschall,
P . Bötticher , v. Posadowski , Thielen  ferner
Pieke Räte . Graf Mirbach (d .-kons.) sucht darzu-
llegen , daß die Annahme des rumänischen Handels¬
vertrages keineswegs auch die Annahme des russischen
Vertrags bedinge . Die konservative Partei stehe in
scharfem Gegensätze zu der Wirtschaftspolitik des
Reiches , sie polemisiere nicht gegen Personen sondern
nur gegen deren Handlungen . Der russische Handels¬
vertrag bedeute eine wirtschaftliche Stärkung Ruß¬
lands . Der Vorteil für die Industrie werde viel
geringer sein als der der Landwirtschaft zugefügte
Schaden . Die Aufhebung des Identitätsnachweises
sei ja wertvoll ; aber eine Compensation für den rus¬

sischen Handelsvertrag sei sie nicht . Seine Partei
halte an der kraftvollen Politik Bismarcks fest. Redner
beantragt Ueberweisunz der Vorlage an eine Kom¬
mission . Staatssekretär v. Marschall  empfiehlt die
Vorlage vorurteilslos zu beurteilen . Was die Einzel¬
heiten des Vertrages betreffe , hätten wir erreicht,
was wir erreichen konnten . Das Wertvollste am
Vertrage sei seine Stabilität der Zollsätze für unsere
Industrie . Er bittet den Vertrag anzunehmen . Moltke
(kons.) spricht gegen den Vertrag , weil er die Land¬
wirtschaft und auch die Industrie schädige. Wenn
der Vertrag auf 3 Jahre gebunden wäre , hätte ein
Teil seiner Freunde dafür gestimmt . Rickert (freis .)
spricht sich gegen eine Kommissionsberatung aus und
ist im Interesse unseres Ostens für den Vertrag.
Redner polemisiert gegen die Conseroativen , welche
so schwere Vorwürfe gegen Caprivi und seine Mit¬
arbeiter erheben . Hätte Bismarck den Handelsvertrag
eingebracht , so würden die Conseroativen ihn als
staatSmännisches Machwerk gepriesen haben . Die
Partei des Redners stimme für den Vertrag , weil sie
hoffe , er werde weitere segensreiche Folgen haben.
Morgen Fortsetzung.

Berlin,  27 . Febr . (Deutscher Reichs¬
tag .) Russischer Handelsvertrag.  Die Tri¬
bünen sind überfüllt , der Sitzungssaal ist ziemlich gut
besucht. Am Bundesratstisch : Caprivi , v. Mar¬
schall , v . Bötticher , Miguel u . a . Kar«
dorff (d .-kons.) begründet seinen neben dem Handels¬
vertrag auf die Tagesordnung gesetzten Antrag auf
Einführung der gleitenden Zollskala . Der Vertrag
werde in dem Moment illusorisch , wenn die Valuta
im Sinken sei. Unsere Ostprovinzen eigneten sich
vor allem zum Roggenbau und würden sich beim

Aufhören der Roggenkonsumtion in Wildnisse ver¬
wandeln . Der Schutzzöllner Meline sei der klügste
und bedeutendste lebende Staatsmann . Reichskanzler
Caprivi  hebt hervor , der vorliegende Vertrag em¬
pfehle sich durch sich selbst aus wirtschaftlichen Grün¬
den und bedürfe nicht der Unterstützung aus politischen
Gründen . Alle Behauptungen über Streitigkeiten
und Meinungsverschiedenheiten auch im preußischen
Ministerium und bezüglich der Währungsfrage seien
durchaus unbegründet . Die Politik des Dreibunds
sei nach wie vor friedlich , auch dieser Vertrag sei rin
Werk des Friedens ; er beweise , daß wir auf 10 Jahre
an die Erhaltung des Friedens glauben . Caprivi
zitiert sodann den Bismarck 'schen Ausspruch vom
Jahre 79 , worin dieser sagt , er werde nicht «blassen
nach einem Handelsverträge mit Rußland zu streben
und wenn es 50 Jahre dauere und wenn nicht er
selbst so sein Nachfolger . Redner schließt unter
brausendem Beifall mit den Worten : Der Nachfolger
des Fürsten Bismarck ist bestrebt gewesen , dieses
Versprechen einzulösen . König (Antis .) polemisiert
gegen den Handelsvertrag . Man suche die Gegner¬
schaft gegen die Vorlage als unpatriotisch zu brand¬
marken : Man möge sich daran erinnern , daß die
jetzigen Gegner des Handelsvertrages s. Z . aus Patrio¬
tismus die Militärvorlage angenommen haben . Zwischen¬
ruf Singers:  Oder aus Dummheit wie bei den
Antisemiten . (Großer Lärm .) Ordnungsruf . Ben¬
nigsen (n .-l.) erklärt , der Vertrag sei nicht das
letzte Glied in der Entwickelung unseres Handels und
unserer Industrie . Rußland besitze eine erstaunlich«
Entwicklungsfähigkeit und biete uns für die Zukuuft
ungeahnte Vorteile . Redner empfiehlt warm die An¬
nahme des Vertrags , in dem er zugleich die Hoffnung
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Vaterlandsverrat.
Novelle von Lothar Brenkendorf.

(Fortsetzung .)

Es war sicher, daß ihre Unkenntnis keine erheuchelte war und so zauderte der
kleine Musiklehrer nicht, ihrem Verlangen zu willfahren . Er erzählte die Geschichte
von dem unbegreiflichen Verschwinden des wichtigen Schriftstückes , so wie er sie aus
Günthers eigenem Munde erfahren hatte , und er fügte dann hinzu , was aus den
Blättern und auf anderen Wegen zu seiner Kenntnis gelangt war . . Der Teufel
muß bei der ganzen Geschichte auf irgend eine rätselhafte Art seine Hand im Spiele
gehabt haben , das unterliegt leider k. inem Zweifel . Denn es wird als gewiß an¬
genommen , daß die Abhandlung , die als ein bedeutsames militärrsches Geheimnis
angesehen wird , thatsächlich an die französische Regierung verkauft worden ist. Der

Hundsfott , der sie gefunden oder gestohlen hat , muß ihren Wert gekannt haben , da
er einen so schurkischen Gebrauch davon machte . Nach einem hierher gelangten
Bericht der deutschen Botschaft in Paris hat man dort die allerbestimmtesten An¬
haltspunkte dafür , daß die Leiter der französischen Heeresverwaltung den Inhalt des

Aussatzes kennen , und es läßt sich wohl denken , welche Schlüffe man hier aus dieser
Mitteilung gezogen . Gleich nach dem Eintreffen jenes Berichts wurde eine Haus¬
suchung bei meinem armen Freunde vorgenommen , und er selber wurde unter dem
abscheulichen Verdacht des Landesverrats verhaftet . Die Haussuchung förderte
natürlich nichts Belastendes gegen ihn zu Tage ; der Verdacht aber lastet noch immer
auf ihm , und ein unglückseliger Zufall trägt dazu bei , ihn zu verschärfen ."

„Ein unglückseliger Zufall ?" fragte Erna , die mit verhaltenem Atem seinen
Wetten lauschte . , O , sagen Sie mir alle » ! — Eie können nicht ahnen , wie nahe
Miich das Schicksal Ihres Freundes ang ' ht ."

„Gerade Ihnen sollte ich's eigentlich verschweigen, " meinte er zögernd , „aber
am Ende habe ich doch auch wieder kein Recht dazu und es wird vielleicht zu Ihrer
Beruhigung dienen , wenn Sie erfahren , wie unbedingt Sie auf Günthers Ritter¬
lichkeit und auf seine Ehrenhaftigkeit vertrauen dürfen . Jenes verhängnisvolle
Schriftstück verschwand nach der Meinung seiner Ankläger in derselben Nacht , da er
Sie wiedersah , und er hat auf die Fragen , die man an ihn richtete , mit aller Be¬
stimmtheit erklärt , daß zu der fraglichen Zeit außer ihm selbst und seinem inzwischen
verstorbenen Vater niemand die Räume seiner Wohnung betreten habe . Die Unter¬
suchung gegen ihn wird ja sehr geheim geführt und von den Einzelheiten dringt nur
wenig in die Öffentlichkeit ; aber ich bin nicht umsonst ein reicher Mann . Einer von
den Schreibern in der Kanzlei des Untersuchungsrichters macht mir hier und da eine
Mitteilung , und so weiß ich , was bis jetzt noch in keiner Zeitung gestanden hat.
Einer der Hausbewohner nämlich hat gesehen , daß in der fraglichen Recht eine
Dame in großer Hast aus der Wohnung Gü - thers getreten sei , und eS w rd ihm
nun natürlich als ein schweres Jndicium angerechnet , daß diese beschworene Aussage
sich im Widerspruch mit seinen Angaben befindet . — Aber wa » ist Ihnen , Fräulein
Erna ? — Mein Gott , Sie brauchen doch nicht so fürchterlich zu erschrecken. Günthers
Unschuld muß ja selbstverständlich trotz alledem an den Tag kommen , und Sie
dürfen ganz ruhig sein . Er wird niemals etwas von Ihrer kurzen Anwesenheit
in seiner Wohnung verraten . Er hat mir 's feierlich erklärt , und er rst der Mann,
einem solchen Vorsatz treu zu bleiben , auch wenn es ihm an Kopf und Kragen ginge/

Erna hatte sich schon wieder gefaßt , und sie schob ihren Stuhl zurück, um sich
zu erheben.

„Also ich darf Ihrer Meinung nach ganz ruhig sein ?" fragte sie mit einer
eigentümlichen Betonung . „Günther würde mich nicht verraten , und wenn es auch
um sein Leben ginge ? — Ich bin Ihnen sehr dankbar für diese Versicherung —
wirklich aufrichtig dankbar , Herr Heimerdinger ."

„Und Sie werden vorläufig nicht abreisen ?" meinte er , etwa » bestürzt üb«
ihr sonderbares Benehmen.



— 100  —

«uSspricht , das Haus werde der Aufhebung des Iden¬
titätsnachweises zustimmen . Letzteres dürfe aber nur
Unter Voraussetzung der Aufhebung der Staffeltarife
geschehen. Lutz (kons.) verwahrt den Bund der
Landwirte gegen den Vorwurf zerstörende Tendenzen
zu besitzen. Der Reichskanzler und nicht der Bund
der Landwirte suche eine Trennung herbeizusühren
von Landwirtschaft und Industrie zwischen den In¬
teressen des Ostens und Westens . Da kein Grund
vorliege den Vertrag anzunehmen , bitte er um die
Ablehnung desselben . Nachdem Caprivi konstatiert
hat , daß er und a^H v. Marschall bereits früher auf
die Wahrscheinlichkeit der Einbringung des russischen
Vertrages hingewiesen hätten , wird die Beratung auf
Morgen vertagt.

Berlin,  27 . Febr . Nach der „Nationalztg ."
sind Aussichten vorhanden , daß nur eine kleine An¬
zahl von Mitgliedern der nationalliberalen Fraktion
gegen den deutsch, russischen Handelsvertrag stimmt.
Infolge der neuerlichen Fraktionsverhandlungen ist

eine diesbezügliche Besserung eingetreten und nehmen
heut « nur noch 12 Mitglieder eine ablehnende Hal¬
tung ein.

Berlin,  26 . Febr . Der Kaiser wird sich
wahrscheinlich an Ostern zum Besuche der Kaiserin
»ach Abbazia begeben , daselbst jedoch nur wenige Tage
verweilen.

Berlin,  26 . Februar . Der »Reichsanzeiger"
bezeichnet die Meldung der Zeitungen , daß der Fessel¬
ballon der militärischen Luftschifferabteilung in Köln
am 8 . Febr . infolge Zerreißens des Taues entflohen
sei, als irrig . Die Ballonfahrt war am genannten
Tage zum Abschluß der Winterübungen als Freifahrt
angeordnet worden . Der Ballon ist dann auch noch
an demselben Tage bei dem Dorfe Rothe ohne Un¬
fall gelandet.

^71̂ Tatzesneuigkeiien,
^ Gültlingen,  26 . Febr . In unmittel¬

barer Nähe der Stelle , wo vor 4 Jahren Friedrich
Deuble  Bauer von hier ein nach vr . Paulus der
alemannischen Zeit (ca . 400 n . Ehr .) angehöriges
Skelett mit beigelegten Waffen zu Tage förderte,
wurden in den letzten Tagen weitere Skelettfunde
gemacht . In einer Tiefe von 3 — 3 m fanden sich
Schädel - und Kieferteile (selbst die Zähne sind noch
vorhanden ), Hüft - und Schrnkelknochen noch sehr wohl¬
erhalten vor . Heute stießen sodann die betreffenden
Arbeiter aus eine Lanzenspitze und 3 altgermanische
Gefäfse . Ob man ei hier mit einem früheren , ständig
in Gebrauch gestandenen Gottesacker oder mit einem nur
vorübergehend , etwa in Kriegszeiten gebrauchten Be-
gräbnisplatz zu thun hat , kann vorerst nicht festgestellt
werden . Vielleicht dürste die erstere Annahme inso¬
fern einige Berechtigung haben , als nach alten Ur¬
kunden in dieser Gegend des Ort ?» eine Kirche ge¬
standen sein soll.

* Weilderstadt,  26 . Febr . Auch in hie¬
siger Stadt wurde am gestrigen Sonntag das Ge-
bu risse  st unseres in Ehrfurcht geliebten Königs
Wilhelm  II . festlich begangen . In der Morgen¬
frühe ertönten Böllerschüsse , sowie die Klänge der
hiesigen Musikkapelle . Um '/,10 Uhr war feierlicher
Kirchgang mit nachfolgendem Festgottesdienst in beiden
Kirchen . Nach demselben vereinigte sich ein Teil der
bürgerlichen Kollegien , sowie der Veteranen -Verein,
der auch am Kirchgang sich offiziell beteiligte , im
Gasthaus zum »Löwen"  zu einem gemütlichen Früh¬
schoppen. Abends von 8 Uhr an fand eine gesellige
Vereinigung statt im Gasthaus zum „Rappen " , wo¬
bei der Bedeutung des Tages in Wort und Lied
Ausdruck gegeben wurde . Hr . Stadtschultheiß Beyerle
ergriff zuerst da - Wort und verlas die telegraphische
Rückantwort auf das von den bürgerlichen Kollegien
hiesiger Stadt zur Feier d«S Allerhöchsten Geburts¬
tages an Seine Majestät abgcsandte Glückwunsch-
Telegramm . In seiner hier anschließenden Rede
hob der Redner die uns Schwaben angestammte Liebe
und Treue gegen unfern Landesfürsten hervor ; diese
Liebe , die auch im Ausland stets rühmend anerkannt
worden , wird von seinem dankbaren Volke auch dem

jetzt regierenden König entgegengebracht . Der Toast
wurde mit Begeisterung ausgenommen , worauf von
der ganzen Versammlung die Königshymne stehend
gesungen wurde . Hr . Präzeptor Lob miller  ge¬
dachte der hohen Gemahlin unseres Königs , der
Königin Charlotte,  und feierte dieselbe als edle
und würdige Nachfolgerin auf der ihr von ihrer hohen
Vorgängerin , der verewigten Königin Olga , vor-
gezeichneten Bahn . Nachdem Fürst und Fürstin ge¬
feiert , gedachte Hr . Stadtpfarrer Helbling  auch
noch des Zusammenhangs zwischen unserem engeren
und weüeren Vaterland . Sein Hoch , das ebenfalls
begeisterten Widerhall fand , galt dem deutschen
Vaterlande.  Zwischen den Reden wechselten Ge¬
sänge patriotischer Lieder und Volkslieder mit den
Vorträgen der hiesigen Musikkapelle ab.

Reutlingen.  Der Raubmörder Pius Diem «r
auS Nrckarsulm ist am 34 . d. M . , nachm. 1 Uhr
20 Min ., zur Aburteilung vor dem Schwurgericht
auf den Transport nach Tübingen gesetzt worden.
Obgleich die Ablieferungszeit nicht bekannt gegeben
worden war , befand sich doch eine große Menschen¬
menge auf dem Weg vom Amtsgericht zum Bahnhof,
welche den Angeklagten mit Verwünschungen verfolgte
und nur mit Mühe »on Gewaltthätigkeiten gegen ihn
durch die zur Bedeckung deigezogene zahlreiche Schutz¬
mannschaft abgehalten werden konnte . Die andrängen-
drn Menschenmassen mußten mit Gewalt von dem
Eisenbahngrleise zurückgetrieben werden , um nicht
unter den einfahrenden Bahnzug zu kommen . Die
Verhandlung gegen Diemer vor dem Schwurgericht
beginnt am Mittwoch den 7 . März.

Kircheniellinsfurth,  35 . Febr . Unglück.
Dieser Tage wollte ein Bürger von Lustnau Baum¬

stämme nach Hause führen . Als er an der Blaulach
vorbeifuhr , kam der nach Tübingen fahrende Zug,
wodurch das Pferd scheute und den Wagen rück¬
wärts schob, so daß derselbe alsbald die dortige steile
Anhöhe hinabstürzte und das Pferd mit sich in die
Blaulach riß . Der Wagen wurde zertrümmert und
das Pferd lag hilflos in dem kalten tiefen Wasser.
Es mußten Pferd « von Lustnau geholt werden , und
so gelang es erst nach drei Stunden das Pferd aus
dem unbehaglich kaltnasirn Element herauszuziehen.
Ob das Pferd durch den Unglücksfall Schaden ge¬
litten hat , bleibt abzuwarten.

Urach , 24 . Febr . Im Hagmädlesteich beim
Kaltenthal wurde letzten Mittwoch nachmittags die
sogenannte »schöne Buche ", ein wahrer , ca . 30V
Jahre alter Waldriese gefällt . Dieses Prachtexemplar,
ein Waldzeuge von Jahrhunderten , stand hart an der
Grenze des Staatswaldes und Hülbener Gemeinde¬
waldes . Unter gewaltigem Krachen stürzte der giganti¬
sche Urahne des Waldes , dessen Holz morsch war —
daher sein Abbruch — und dessen Festmetergehalb
etwa 40Festm . betragen mag , infolge des gewaltigen
Absturzes dreimal zerschellend zur Erde nieder.

Apfelstetten  OA . Münsingen , S4 . Februar.
Gestern nachmittag wurde hier der 58 Jahre alte
verheiratete Bauer Christian Manz beim Abgraben,
eines Bauplatzes , wobei er seinem Nachbarn behilflich
war , durch herabstürzendr Erde so heftig an einen ^
Wagen hingeworfen , daß er einen Rippenbruch und.
Zerreißung der Lunge erlitt und nach etwa 3 Stunden ,
starb.

Großbottwar,  26 . Febr . Der Storch,,
der sonst alljährlich an Petri Stuhlfeier (22 . Febr .) ,
eintrifft , stellte sich Heuer de« rauhen Winterwetters
halber erst gestern den 25 . Februar erstmals zur Be¬
sichtigung seines NesteS ein.

Heilbronn,  35 . Febr . Von dem hiesigen ,
Sattlermeistrr Baier ist eine für das Militär sehr
wichtige Erfindung gemacht worden , welche bereits
zum Patent angemeldet ist : Aus 3 Tornistern binnen
3 Minuten eine Tragbahre herzustellen . Eine prak¬
tische Probe hat bei Sachverständigen große Aner¬
kennung gefunden . Die Erfindung ist jetzt auch dem
Kaiser unterbreitet worden.

Heilbronn,  36 . Febr . In der Nacht vom,
Samstag auf Sonntag 24 ./35 . d. M . ist in Laussen
a . N . in Händeln zwischen Eisenbahnarbeitern einer
derselben erstochen worden , weshalb eine größere An¬
zahl von Arbeitern , hauptsächlich Italiener , verhaftet,
wurde.

Künzelsau,  35 . Febr . Der Lehrer Th . .
Christ aller  in Kamerun muhte bei der letzten.
Meuterei der eingeborenen Soldaten in Kamerun sich
mit seiner Frau und seinem Kinde gleichfalls flüchten-
Die Familie saß abends gemütlich im Zimmer , als
plötzlich ein Schießen begann - Bald drang auch eine
Kugel ein, die aber niemand verletzte . Einige schwarze
Jünglinge kamen und meldeten den Erschrockenen, um

»Nein! Da meine Anwesenheit hier vielleicht van einigem Nutzen sei» kann,
werde ich bleiben."

»Wi, glücklich Sie mich durch diese Zusage machen! — Aber Si , dürfen sich
nicht wird« so ängstlich verstecken var bene» die e« gut mit Ihnen meinen. Sagen
Sie mir, wo ich Sie finden kann und geben Sir mir großmütig di, Erlaubnis,
Ihnen als «in Freund zur Seit « zu steh«»."

In d« Thal nannte ihm Erna ahn« Zögern di» Adressed«S Pensionat», in
«elcheS sie vorläufig zurück zu kehren- »dacht».

»Wenn Sie mich morgen Varmittag dort besuchen wollen, « « de ich Ihne»
vielleicht einige» mitzuteilen habe», da» Ti » interessiert."

Sein « Begleitung jedoch nahm Ti « nnr di» zur nächsten Draschkenhaltestell«
««, und als sie sich« war, daß da» Befährt seine» nachschauendenBlicke» mtschwun-
d«n sei, bog sie sich zum Wagens,nste» hinaus und bezeichnet« dun Kutsch« ein
«mdere» ALA als da», welche» sie ihm»arhin var dem kleine« Musiker genannt hatte.

»Wisse» Ei « auch, mein Fräulein, daß Ihr , Beschichte zwar sehr romantisch,
im Grund» ab« recht wenig glaubwürdig klingt? — Und » « den Sie mm vielleicht
di«Büt» haben, mir auf einige Frag« , z» antworten, dir ich zu»Aufklämng der Sach«
für geboten halte?"

Sin« sehr »« letzend« Ironie klang an» dies«, höflichen Warten de» Hag« «,
Landricht« » Marti»«, in dessen Arbeitszimmer Sana sich seit ein« Vietelstunb« da-
fand, und durch di« glitzernden Brillengläser blickten seine scharf«, Angrn st« s»
durchdringend an, daß sie zu ihre« eigenen Verdruß immer von neuem da« Blut
Heiß in ihren Wangen «npoastrig«, fühlt«.

»Ich bi» selbstverständlich zu jede, Auskunft bereit." « widerte sie einfach,
^slllein zu dies« , Aw«I kam ich ja hi» hea."

»Nun, man könnte vielleicht auch annehmrn, daß Sie hirrher gekommen seien,
um dem Angrschuldigten mit dem Ei « doch wohl «m alte Freundschaft»« bindet,
«inen Dienst zu erweisen. Und dies« « enschensteundlich» Absicht wäre von einem

gewissen Standpunkte«u» nicht einmal zu tadeln. Sagen Sie mir doch vor allem,
wie Sie überhaupt auf die Vermutung geraten konnten, daß Ihr « Geschichte von
dem Wiedersehen auf d« Treppe, d« unzeitigen Ohnmacht und Ihr « höchst merk»
würdige» heimlichen Entfernung, für di« gegen. Bünth« Harmming schwebende
Untersuchung überhaupt von irgend welch« Bedeutung sei?"

Erna sah verlegen vor sich»iedr», dm« sie durfte ihm ja um kein» Preis
verraten, auf welchen verboten«, Wegen Fritz Heimerding« sich sein« Kenntnis von
d« Lage der Ding, verschafft hatte.

»Ich kann mich darüber nicht aussprechen,' sagt« fi, zögernd, »ab« r» ist wohl
gleichgültig, welch, Beweggründemich bestimmt haben, diesen Schritt zu thun. Genug. .
daß ich bereit bin, die laut« « Wahrheit mein« Wort« zu beschwören."

»Auf dieses freundlich, Annbirten » « de ich vielleicht spät« zurückkommen.
Schon auf mein« « st» Frag« also verweigern Ei « wir rundweg jede Auskunft? —
Nun wohl , lnffen Sie un» weit« sehm! — Van de« verschwundenen Aktenstück'
wisse« Sie natürlich nicht» ?"

„Nein!"
.Und wenn rS Ihnen während Ihre» Verweilen» j, d« Harmmingsschm'

Wohnung etwa zufällig in di« Hände geraten wäre, so würden Si « r» acht!»« bei¬
seite geworfen haben — nicht wahr? — Denn »an der Bedeutung seine» Inhalt » ,
hatten Sie selbstverständlich kein» Ahnung."

»Gewiß nicht! — Ich v«rst»h» nicht da» Beringst» »o» militärischen Dingen,
und e» ist überdies nicht mein» Gewohnheit, mich um dm Inhalt von Papieren zu
kümmern, die nicht mir gehören."

.Banz wie ich vermutet«! — Ab« «in« and« « Frag«! — Togtrn Sie nicht-
varhn» so beiläufig, daß Sir gerade»« »-» an» Pari« hier »«gekommen seim, als
jene — nun. jme Ohnmacht Sie überrascht«?"

Erna bemüht« sich nicht mehr, zu v« b« gm , wie empfindlich der spöttische-
To» sein« Fragen sie »« letzt«.

(Fartsetzun, folgt.)
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«as es sich handle . Christaller ergriff nun mit seiner
Frau und seinem Kinde die Flucht und begab sich
zunächst in eine englische Faktorei . Weil aber die
Meuterer auch dorthin kamen , flüchtete er sich mit
Missionar Bitz er nach Bonaberei , wo er ungefähr
14 Tage blieb . Bei seiner Rückkehr in die Heimat
traf er sein Eigentum glücklicherweise ziemlich unbe¬
schädigt an.

Blaubeuren,  26 . Febr . Als heute früh
der seit einigen Jahren hier angestellte Unterlehrer N.
zur bestimmten Stunde in der Schule nicht erschien,
wurde sein Wohnzimmer , welches von innen ver¬
schlossen war , gewaltsam geöffnet . Man fand den
Lehrer tot im Bette vor . Er hat sich mittels eines
Revolvers das Leben genommen . — Der 13 Jahre
«lte Sohn eines hiesigen Restaurateurs , der sich am
gestrigen Sonntag mit Kameraden das Vergnügen
machte , auf den Felsen am „Rucken " herumzuklettern,
hatte leider das Unglück, von einem Felsen zu stür¬
zen,  wodurch er sich drei Arm - und Handbrüche
zuzog.

Laupheim,  24 . Febr . Der hiesige Gewerbe¬
verein feiert in diesem Jahr sein 25jähriges Bestehen.
Er verfügt über ein eigenes Stammkapital von
80000 »4t , einen Reservefonds von 25000 »A, hat
einen Umsatz von 2 Mill . Mark und zahlt den Mit¬
gliedern für ihre dividendenberechtigte Einlage pro
1893 6 °/» Zins . Die Bank ist eine Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht , weswegen die Mitglieder¬
zahl im Zunehmen ist.

Riedlingen,  25 . Febr . Urplötzlich wie ein
Blitzstrahl aus heiterem Himmel kam und verbreitete
sich die Trauernachricht : Kommerzienrat Ferdinand
Gröber  in Neufra ist gestorben . Wer den lieben,
immer freundlichen alten Herrn noch vor zwei Tagen
in voller körperlicher und geistiger Frische sah , kann
es kaum fassen . Herzensgut und freundlich gegen
jedermann , wurde er, eine würdige , an Bismarck er¬
innernde Erscheinung , von allen mehr verehrt als ge¬
liebt . So hat der Tod , der Unerbittliche , jäh rin
Leben abgeschloffen , und wenn auch das Schicksal in
verschiedenen Wechselfällen oft streng und hart in
feine Unternehmungen eingriff , sein eiserner Wille und
Thatkraft erlahmten nicht. Heute hat die Firma
Gröber einen Weltruf , und vor wenigen Jahren
wurde ihm ein königlicher Lohn für seine Arbeit —
seine Ernennung zum Kommerzienrat ! Ehre seinem
Andenken!

Vom Oberlande,  23 . Februar . Einen
raffinierten Gauner hat die Polizei in Konstanz ding¬
fest gemacht . Der Schwindler hat an zahlreichen
Orten hauptsächlich Bauersleute und Arbeiter mit
seinem Tuchmusterpakrt besucht und die schönsten An¬
züge zu auffallend billigen Preisen offeriert . Wenn
ein Geschäft abgeschlossen war , wurde ein Quittungs¬
formular aus der Tasche gezogen und die liebens¬
würdigen Besteller hatten Aleich im voraus eine kleine
Abschlagszahlung von 3, 5 und 10 Mark oder mehr
zu machen , je nach Leistungsfähigkeit . Geliefert
wurde natürlich nichts . Ein Mustrrpakrt , da « er im
Hotel stehen hatte , enthielt einen mächtigen Sand¬
stein , obenauf mit einigen Tuchmustern garniert . So
konnte er eventuell im Hotel bequem verduften , da
er ja noch schweres Gepäck in seinem Zimmer stehen
hatte , der Wirt also annehmen mußte , sein Gast sei
noch anwesend.

Mannheim,  24 . Februar . Ein Konkurs¬
verfahren , bei dem alle Gläubiger befriedigt
werden . Das Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Sachse und Stäblein in Mannheim
betr ., macht der Konkursverwalter Georg Fischer be¬
kannt : in dieser Sache sind die Mittel zur vollständigen
Befriedigung sämtlicher Gläubiger vorhanden und soll
die Auszahlung erfolgen.

Mainz,  26 . Februar . Der Banknoten¬
fälscher Frank aus Amsterdam  wurde von
unserer Polizei Hierselbst in einem Hotel entdeckt und
dingfest gemacht.

Berlin,  23 . Febr . Ein historisches Kleinod
befindet sich gegenwärtig im Besitze des hiesigen
Kriminal -Kommissars G . , nämlich ein Ring , den
Königin Luise  in der Zeit der Not am Finger
getragen hat . Es ist derselbe Ring , mit dessen
Diamanten die Königin die dichterischen Worte : „Wer
nie sein Brot mit Thränen aß , wer nie die kummer¬
vollen Nächte auf seinem Bette weinend saß , der
kennt Euch nicht , Ihr himmlischen Mächte " in eine
Fensterscheibe eingeschnitten hat . Das Kleinod , das
sich von Geschlecht zu Geschlecht vererbt hat , ist auf
folgende Weise in den Besitz seines jetzigen Eigen¬
tümers gelangt : „Königin Luise berührte auf ihrer
Flucht mit den beiden Prinzen Friedrich Wilhelm
und Wilhelm das Gut Flatow , das damals dem
Landschaftsrat v. Gerhardt gehörte . Die Königin
übernachtete auf der Besitzung und Herr v. Gerhardt
ließ es sich nicht nehmen , bei der Weiterfahrt die
Stelle eines Kutschers zu versehen . Nachdem der
Gutsbesitzer die Fliehende mit Geldmitteln versorgt
und am Zielpunkt seiner Fahrt angelangt war , zog
die Königin den Ring vom Finger und überreichte
ihn v. Gerhardt mit den Worten : „ZumAndenken,
aber auch zurHilfe in derNot ." Das Wert¬
stück besteht aus einem kunstvoll gearbeiteten Gold¬
reifen mit einem Brillanten in Herzform . Ueber
dem Herz befinden sich drei kleinere Diamantsplitter,
rechts und links daneben je rin « kleine Rose . Die
Mutter des Kriminal -Kammifsars war eine geborene
v. Gerhardt und hat ihm das Andenken vermacht.
Kaiser Wilhelm  I . hatte von dem Vorhandensein
des Kleinods erfahren und ließ es sich zeigen . Der
Monarch erkannte den Ring , den er in seiner Jugend
an der Hand der erhabenen Königin oft gesehen hatte,
im Greisenalter sofort wieder und drückte ihn wieder¬
holt an die Lippen ."

Kiel,  26 . Febr . Der König von Däne¬
mark  übersandte au « seiner Privatschatulle 500 »4t
für die Hinterbliebenen der auf der Brandenburg
Verunglückten.

Das Unglück auf dem Panzerschiff
Brandenburg.  Wir entsetzlich die Katastrophe in
ihren Einzelheiten war , mag man aus einem Briefe
entnehmen , den einer der wenigen Ueberlebenden , der
Maschinenmaat Feldhus  an seine Eltern geschrieben.
Der Briefschreiber hat sich mit noch 5 anderen in den
MafchinenoorratSraum geflüchtet und wurde so ge¬
rettet . „In dem Augenblicke, als ich mich in den Raum
zurückzirhen wollte — so schreibt er — , fiel gerade
ein Werftarbeiter mit den Armen und dem Kopf durch
die Thür und schrie ganz kläglich um Rettung ; ich
erfaßte den Mann , um ihn herunterzuziehen , erreichte
jedoch nur , daß ich ihm dir ganze Haut vom Ellen¬
bogen an abstreift « ; auf ein erneutes Zufafsen ge¬
lang es mir endlich , den Halbvrrbrannten herunter¬

zureißen und ebenfalls nach dem Storeraum zu schlep--
pen . . . Wie wir eine Zeit im Storeraum saßen,
fing ich an , mit einem Hammer gegen die heißen
Schottwände zu klopfen . Kurze Zeit darauf erhielten
wir vom Steuerbord -Storeraum die Antwort , daß
wir aufmachen sollten , weil der ganze Raum voll
Dampf sei. Er selber , Oberfeuermeistersmaat Herres,
und Oberheizer Völsch wären halb verbrannt und
über ihnen lagen schon drei Tote . . . . Der Dampf
füllte nun auch unfern Raum ; rasch zogen wir uns
Bluse und Hemd aus und hinein in den Schacht,.
damit wir nicht verbrannten . 1? / « bis 2 Stunden
haben wir zu sechs Mann in diesem Loche gesessen.
Die Luft war zuletzt aber dermaßen schlecht, daß die
Stearinlicht « uns beinahe verlöschten . Die Hitze wird
ziemlich 90 Grad oder noch etwas darüber gewesen
sein . Den Kopf kühlten wir uns beständig mit etwas
Salzwasser , das noch im Eimer stand . Gegen 12 Uhr
kamen wir heraus . Trotzdem ich über Leichen bei der
elektrischen Maschine wrggekrochen war , habe ich doch
keine gesehen . Erst auf dem Panzerdeck sah ich, daß
dort schon eine ganze Anzahl Tote beisammen war.
Die Leichen sahen ganz entsetzlich aus . Dem einen
Werftarbeiter , der neben dem Wassersammler lag,
hing das Fleisch in Fetzen vom Körper . Der Heizer
N . im Backbord hatte seine Augen im Munde , Ober¬
heizer G . daselbst brach buchstäblich in der Mitte
durch rc. Von den acht Schwerverwundeten spuckte
einer , Heizer P ., seine Zunge und seine Zähne aus.
Derselbe ist schon auf dem Transport verstorben . . . .
Die Steuerbordmaschine sieht schrecklich aus , alles
schwarz, die Schrift von den Telegraphen - und Ziffer¬
blättern war ausgelaufen . Ganze Häute von den
Händen lagen noch da wie Handschuhe , und dann
dieser entsetzliche Geruch . Bis gestern ( 18 .) roch das
Schiff dermaßen , daß man Umfallen möchte. . . . Ich
habe alle Toten noch einmal gesehen , aber keinen
wiedererkannt , nur am Namen , der darauf geschrieben
war , wußte man , wer es war u . s. w ."

Wien,  28 . Febr . Der deutsch. Ztg . zufolge
ist im Anarchisten -Lager Wiens eine Spaltung ein¬
getreten , so daß ein erhebliches Nachlassen der anarch¬
istischen Agitation «rwartbar sei. Unter den An¬
archisten herrsche Mißtrauen , hervorgerusen durch die
Entdeckung der anarchistischen Werkstätte durch die
Polizei . Die Führer sollen zurücktreten und das
Anarchisten -Organ „die Zukunft " eingehen.

Paris,  26 . Febr . Wie verlautet , hat sich
der Verdacht , die Attentate in der Rue St . Jaques
und im Faubourg St . Martin verübt zu haben , auf
den bekannten Anarchisten Me unirr  gelenkt . Meu«
nier ist unmittelbar nach Verübung der Attentate nach
Lyon abgefahren und seitdem unauffindbar.

London,  28 . Febr . Die verbreiteten Ge¬
rüchte über den Rücktritt Gladstone 's treten immer
bestimmter auf und werden nunmehr auch von den,
Gladstone nahestehenden Blättern , nicht mehr in Ab¬
rede gestellt.

Calw.
kisonGEnAun » .

Oeffentlicher Vortrag
nächsten Freitag,  den 2 . März , abends 8 Uhr,

über
WürtternHergs Schicksale rvä- reud der Zlapo-

le, » ische» Jett ( 1795 bis 1815 ) .
Rektor a . D . vr . Müller.

Amtliche Kekililtmchimre».

Danksagung.
Mit herzlichstem Dank stellen wir hiemit die Gaben für die hiesigen Ab¬

gebrannten zusammen:

Außer vielen Kleidern und Naturalien erhielten wir in Geld
215 »4t 50 4,

nämlich außer dem von Hrn . Rektor vr . Müller  bescheinigten noch von:
Ap . S . 5 ^ t , U . Ganzhorn 1 -4t , alt Dittu » 1 »4t, Christ . Widm . 50 -H,
S . HauSmann 1 »ck. Löwengart 1 ^ lt, OA .-G . B . 2 »4t, H . 2 »4t, M . K.
3 »4t, Löwemv . H . 2 »4t , Gemeinde Zwerenberg 25 »4t, Breitenbrrg 20 »4t,
Alzenberg 16 »4t, Pf . S . 3 »4t , Pf . K . 3 »4t, Pf . G . 2 »4t, R . W . 3 »4t,
Fr . H . 1 »4t, Fr . K. 1 »4t, Frl . Br . 1 »4t, Frl . M . 3 »4t, Miß B . 20 »4t,
N . N . 7 »4t.

Altburg . 27 . F, ' 894.

Harneinsch . Amt:
Pfarrer Mezger.
«chulthoih « toll.

Zavelstein.

Wegsperre.
So lang » eS die Witterung erlaubt,

wird außer den Sonntagen Langholz aus
dem hiesigen Gemeindewald an den Fuß¬
weg von hier nach Teinach abgeseilt,
waS 14 Tage lang dauern kann , eS ist
deswegen dieser Weg von morgen an,
solange dieses Geschäft dauert , gesperrt,
und haben die Fußgänger den Fahrweg
zu benützen.

Den 28 . Februar 1894.
Stadtschultheißenamt.

_ Wiedenmay  er.

Privat-Anzeiger».
2000 Mark

sind gegen gesetzlich« Sicherheit auszu-
leihen . Zu rrfr . bei

Hust <ar >-Adolf-
Ircruenverern

nächsten Freitag,  den 2. März,
nachmittags 2 Uhr,

i « Dekanathaas.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Friedrich Pfrommer,

oberes Ledereck.

Wohnungs -Gesuch.
Gesucht wird eine freundliche Woh¬

nung von 4 Zimmern und allem Zu¬
behör «uf Jakobi in der Bahnhofstraße
oder deren Nähe . Gefl . Offerte ver-
schlofsrn an die Exped . d. Bl.



Hraukr-Anznge.
Teilnehmenden Freunden

und Verwandten teile ich die
schmerzliche Nachricht mit, daß
unsere liebe Frau und Mutter

Magdalcne Ruch
geb. Ohnaemach

heute vormittag '/ »9 Uhr nach kurzem
Leiden sanft verschieden ist.

Beerdigung Freitag  nachmittag
1 Uhr.

Um stille Teilnahme bittet
Jakob Nutz.

Dcrnkscrgung.
Für die infolge Hinscheidens

unseres lieben Kindes
Marie

.uns zugegangenen Beweise wohl-
thuender Teilnahme , für die

vielen Blumenspenden , sowie für die
zahlreiche Begleitung zu seiner letzten
Ruhestätte sagen wir hiemit unfern herz¬
lichsten Dank.

Ir . Gehring mit Iran.

Schul- und Schreib¬
materialien,

wie:
Schultafeln , Schreibhefte,

Griffel , Federn,
Federnhalter , Gummi,

Papier in allen Sorten,
Tinte , Bleistifte , Couverts,

nur in guter , billiger Ware , empfiehlt
VlsvIcenkuKI,

beim neuen Schulhaus . '

Strickgarn
in allen Qualitäten und Farben , !

Aauikllllntl'rröikk, Kinderkleidchen
empfiehlt billigst s

Vl . knlenmsnri,
Ba hnho fst raße._'

Abschlag!
Feinstes Talatöl , 1 Ltr . 85
Reines Schweinefett , Pfd . 52 --Z,
Fettlaugcnmehl , Pfv . 15
ls - Böblinger Mucker , Pfv . 33

bei 3 Pfd . L 31 -H,
bei 20 Pfd . L 3 « -Z,

empfiehlt
Vvslenlen.

Kein HiiMiiiittel
übertriffr die Salus - Londons.
Erhältlich in Beuteln ä. 25 und ' 50 --Z,
sowie in Schachteln L 1 ^ bei : I.
N . Temmler und in Wildberg bei
Ad . Iraner.

Weistergesuch.
Eine Cigarcttenfabrik Badens

sucht geeignete Persönlichkeit , Al¬
ter nicht über 24 Jahre . Offerten
unter O . 8 . 1040 durch die
Exped . ds . Blattes.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre
_F . Reichert , Sch uhmacher.

Wildbcrg.
Bei Unterzeichnetemfind stets schöne

neue Betten,
Sopha's und Ketlröste

zu haben.
Kirsch Wenedikt aus Baisingen

(logiert im Gasth. z. Hirsch in Wildberg)

jMMli .ZMtt
der Hescssschafi Iloris

im Bild. Hof
am Donnerstag , den I. März,

abends ii Uhr.

LxsLiLlitLt
in Kaffee,

roh und frisch gebrannt,
bei Lmil Keorgü , Lslw.

Empfehlung.
MM  Cor fetten

in allen Größen und Weiten,
in großer Auswahl , für Konfir-
wanden schon von l ^ an, sowie

Korse ktschoner,
Handschuhe und Strümpfe,
alles zu billigen Preisen.

Vs . komm.

Kitte lesen

Die allein echten Spitzweg .-Brust-
Bonbons L 20 Pfg .' und 40 Pfg .,
Spitzweg .-Brust -Saft ä 50 Pfg.
und 100 Pfg . sind überall zu haben.
Um die richtigen zu bekommen, muß
stets der Name Carl Rill,  Ecke
Hauptstätter - und Christophsstraßs
Stuttgart verlangt werden.

M . Die allein echten Nill-
schen Spitzweg .-Bonbons und

Saft sind nur zu haben bei : H.
Schnanffer , Kond. b. Rößle, Calw,
L. Weih in Stammheim , H . Ade,
Althengstett, I . G . Gulde , Decken-
pfronn , Frau Marg . Kusterer
Wwe ., Unterreichenbach.

vorsvUsu
sind bei Unterzeichnetem in gleicher Qua¬
lität , wie solche seither von Frau Störr
Wwe. geführt wurden, zu haben.

Fr . Wackenhuth,
Badgasse.

Kimöurgerkäse
Per Ztr . zu Mk . 24 . _

haltbar , gelbschnittig , Kisten
von '60 bis 80 ^ , liefert gegen
Nachnahme oder Vorauszahlung

K . Külilonslom,
Holzkirchen , Oberbayern.

Acker Derkauf.
Einen halben Morgen bei der Schaf¬

scheuer verkauft
Wilhelm Buck , Bäcker.

Eine Wohnung
von 2—3 Zimmern, Küche und Zubehör,
ist bis Georgii oder Jakobi zu vermieten.

Wo, sagt die Red. ds. Bl.

Hirsau.

Barkauf.
Samstag,  den 3. März , vormit¬

tags von 8— 12 Uhr, verkaufe ich gegen
bar verschiedenesGeschirr, worunter

2 Griffe , Hebeisen, Ketten , versch.
Bohrer , Holzschlitten u. s. w., so-
wie ein größeres Quantum altes
Eisen, darunter sehr gute Rad¬
reifen und Wagenachsen.

Labadis z. Bleiche.

Vorfchußverern.
Die Generalversammlung des Vorschutzvereins wird am nächsten

Sonntag , den 4 . März , abgehalten. Zusammenkunft mittags 4 Uhr bei
Bäcker Friedr . Rothfutz , wozu die Mitglieder freundlich einladet

der Ausschuß.
Samstag , den 3 . März , hält

und ladet hiezu freundlichst ein
LelrelsuM

Friedrich Haydt r. Enget.

Calw.
Wir beehren uns , Freunde und Bekannte von Stadt und Land

zu unserer am Samstag , den 3 . März , im Gasthaus z. „Rößle"
stattfindenden

Kochzettsferer
freundlichst einzuladen.

Paul Durkhardt, Bäcker.
Amalie Schlaich.

Von heute an kosten bei mir

4 Mund Weißbrot 46 Mg.,
4 Mund Schwarzbrot 38 Mg.

Koßllob 81öni ».

Gefehäftr -Evsffiiuirg und
Empfehlung.

Das von Frau Witwe Störr bisher betriebene Spezereigeschäft ist
durch Kauf in meinen Besitz übergegangen und werde ich dasselbe von heute ab
in seitheriger Weise fortbetreiben.

Es wird mein Bestreben sein, meine werten Kunden von Stadt und Land
nur mit guter , reeller Ware billigst zu bedienen und empfehle ich mich, um ge¬
neigten Zuspruch bittend

hochachtungsvollst

Calw , 1. März 1894. Fr . Mackerchirth , Kadgajsk.

Zu Nonfirmationsgeschrnken
empfehle mein gut sortiertes Lager in

Ulirsn unck llbrlrstten
zu billigst gestellten Preisen.

Hochachtungsvollst

K . IcrHn , Uhrmacher.
untere Ledergasse.

empfehle in schöner Auswahl:
Schürzen, Taschentücher, Droschen, seidene Joulards, Kragen,

Manchetten, Cravatten.
5 . L . I ^ sr ' L

beim Adler.

Gechingen

chefchästs Empfehlung.
Hiemit erlaube ich mir, einem geehrten Publikum von hier und Umgebung

die ergebene Mitteilung zu machen, daß ich mich hier als Buchbinder nieder¬
gelassen habe. Es wird mein eifriges Bestreben sein, meine Kundschaft reell und
pünktlich zu bedienen. . . . ^ . .

Zugleich empfehle ich Konfirmations -Gesangbücher m bester Auswahl.
Hochachtend

Carl Köttiriger, Buchbinder.

I »ru S «r«rt
empfiehlt

Sommerwchev Md Pferdebohnen
Goez , Hof Dicke.

T e i n a ch.
Unterzeichneter verkauft 25—30 Ztr.

gut eingebrachtes

Heu und Oehmd.
Christian Großmann.

Druck und Verlag der A. O elfchläger 'scheu  Buchdruckerei. Redigiert von Paul Ad alsf,  Calw.
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